
H4-Polyfluoroktansulfonsäure (H4PFOS) 
 

Substanzname H4-Polyfluoroktansulfonsäure (H4PFOS) 

CAS-Nr. 27619-97-2 

Substanzname (IUPAC) l-Octanesulfonic acid, 3,3,4,4,5,5,6,6,7,7,8,8,8-tride-

cafluoro-3,3,4,4,5,5,6,6,7,7,8,8,8- 

Synonyme Tridecafluoroktansulfonsäure, 6:2 FTSA, 6:2 FTS 

Strukturformel 

 
Geringfügigkeitsschwellenwert (µg/L)  

Maßgebliche Basis für den Vorschlag ☐ TrinkwV 

☐ Analog TrinkwV  

☐ Ökotoxizität 

☐ Basiswert/Untergrenze 

Grenzwert der TrinkwV (µg/L)  

Vorschlag analog TrinkwV (µg/L) 
         Humantoxikologisch begründeter Wert 

         Ästhetisch begründeter Wert 

 
 - (GOW: 0,1) 
 

Ökotoxikologische Kriterien (µg/L): 
Umweltqualitätsnorm 

PNEC (aquat.) 
Sonstige 

 
 
870 

 
Erläuterung 

Eine humantoxikologische Ableitung analog zur Trinkwasserverordnung ist mangels Daten 
nicht möglich. Das Ergebnis der ökotoxikologischen Bewertung kann als GFS nur akzeptiert 
werden, wenn es bis zu einem Faktor drei über dem gesundheitlichen Orientierungswert 
(GOW) liegt (LAWA 2010). Dies ist bei H4PFOS nicht der Fall. 

Für mehrere gleichzeitig auftretende Stoffe wird auf das Kapitel 5.2 verwiesen. 

 

Humantoxikologische Bewertung 

Zu H4PFOS konnte keine für eine GFS-Ableitung relevante humantoxikologische Studie ge-
funden werden. 

Der U.S. EPA (2009) liegt eine nach § 8(e) des Toxic Substances Control Act (TSCA) vorzu-
nehmende Meldung zur akuten Toxizität vor, in der für Ratten eine LD50 von 1.871 mg/kg an-
gegeben wird. 

Im gleichen Rahmen wurden auch Daten zu zwei Gentoxizitätstests vorgelegt (U.S. EPA 
2011). In einem Chromosomenaberrationstest in vitro mit Ovarzellen des Chinesischen Hams-
ters zeigte sich H4PFOS statistisch signifikant und konzentrationsabhängig positiv für die In-
duktion von strukturellen Chromosomenaberrationen mit und ohne metabolischer Aktivierung 
(S9-Mix). Die Prüfung der unplanmäßigen DNA-Synthese in vivo in Hepatozyten von SD-Rat-
ten mit per Schlundsonde gegebenen 1, 10, 100, 1.000 oder 2.000 mg/kg verlief negativ. 

 

Humantoxikologische GFS-Begründung 

Da für eine GFS-Ableitung relevante Studien fehlen, kann humantoxikologisch kein GFS-Wert 
begründet werden. 
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Auch für die Bestimmung eines GOW (Grummt et al. 2013; UBA 2003) gibt es kaum Anhalts-
punkte. Aufgrund der Hinweise auf ein chromosomenschädigendes Wirkpotential (U.S. EPA 
2011) wird hier – auch im Verhältnis zu den Wirkungen der weiteren PFC – ein GOW von 
0,1µg/L vorgeschlagen. 

 

Quantitative humantoxikologische Bewertungen anderer Institutionen 

Bewertungen anderer Institutionen sind nicht bekannt. 

 

Ökotoxikologische Bewertung 

Es liegen ausreichende Daten für eine vollständige Risikobewertung für die aquatische Le-
bensgemeinschaft vor:  

Die akuten Toxizitäten EC50 bzw. LC50 wurden für alle drei Trophiestufen Algen, Daphnien und 
Fische zu jeweils minimal > 100 mg/L bestimmt (BayLfU 2015; Hoke et al. 2015). 

Ein chronischer Wirkungstest mit Fischen (Regenbogenforelle, „Early-life Stage“ - ELS, 90 d) 
ergab eine NOEC (Reproduktion) von 2,62 mg/L (Hoke et al. 2015), während chronische 
NOEC-Werte für Algen mit 47,6 mg/L für das Kaliumsalz (Wachstumsrate; Hoke et al. 2015) 
und für Daphnien mit ≥ 95 mg/L (BayLfU 2015) deutlich darüber liegen. Die NOEC aus dem 
ELS-Test ist allerdings als Ableitungsbasis für eine PNEC nicht geeignet, da sie mit dem ersten 
Tag des Schlüpfens („first day of hatching“) aus einem Endpunkt resultiert, der nach OECD 
210 als alleiniges Kriterium nur angewendet werden darf, wenn er nach einer speziellen sta-
tistischen Methode ausgewertet wurde, auf die es in der Studie keinen Hinweis gibt. Der erste 
Tag des Schlüpfens war bei der Kontrolle und bei den unteren Testkonzentrationen der 24. 
Tag, bei der als NOEC ermittelten Wirkkonzentration der 23. Tag. Die statistische Relevanz 
dieser Abweichung erscheint zumindest sehr fragwürdig. Für die klassischen Endpunkte nach 
OECD 210 wurde dagegen keine toxische Wirkung bis zur höchsten Konzentration von 8,7 
mg/L nachgewiesen. Als belastbare NOEC ist deshalb von diesem Wert anstelle von 2,62 
mg/L auszugehen. Sowohl Daphnien mit einer chronischen NOEC > 50 mg/L (Reproduktion, 
21 d; BayLfU 2015) als auch Algen mit einer EC10 von > 56 mg/L (Pseudokirchneriella, Wachs-
tumsrate, 72 h; BayLfU 2015) erweisen sich demgegenüber als weniger empfindlich. 

Mit dem nach TGD (2011) erforderlichen Sicherheitsfaktor 10 lässt sich damit von der für die 
drei Trophiestufen niedrigsten NOEC 8,7 mg/L für die Regenbogenforelle eine aquatische 
PNEC von 870 µg/L ableiten.  
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Analyseverfahren 
 

Norm Methode untere Anwendungsgrenze1) Normbezeichnung 

In Anlehnung 
an DIN 38407-
42:2011-03 

Festphasenextraktion; 
HPLC-MS/MS 

a) Trink-, Grund-, Oberflächen-
wasser: 0,01 µg/L 
b) Gereinigtes Abwasser: 0,025 
µg/L 

Deutsche Einheitsverfahren zur 
Wasser-, Abwasser- und 
Schlammuntersuchung - Ge-
meinsam erfassbare Stoffgrup-
pen (Gruppe F) - Teil 42: Be-
stimmung ausgewählter polyflu-
orierter Verbindungen (PFC) in 
Wasser - Verfahren mittels 
Hochleistungs-Flüssigkeitschro-
matographie und massenspek-
trometrischer Detektion (HPLC-
MS/MS) nach Fest- Flüssig-Ex-
traktion 

1) Die unteren Grenzen des Anwendungsbereichs sind sowohl stoff- als auch matrixabhängig. Im Altlastenbereich sind 

diese Grenzen möglicherweise nach oben zu korrigieren. 
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